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Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtbiotopkomplex nordwestlich Vietzen

Seeverlandung/Übergang Grundmoräne-Beckensande

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee
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Vegetationseinheiten
Schilf-Wasserröhricht, Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Steifseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch,
Wasserlinsen-Grauweiden-Feuchtgebüsch, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Lorbeerweiden-Birken-Bruchwald,
Schilf-Landröhricht, Schlankseggen-Ried,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

12980

X

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Sumpfseggen-Ried, binsenreiche Zweizeilenseggen-Staudenflur, Rispengras-Honiggras-Schlankseggen-Staudenflur, Rispengras-
Sumpfseggen-Staudenflur, Rispengras-Schlankseggen-Staudenflur, Zweizeilenseggen-Feuchtwiese, Rispengras-Sumpfseggen-Feuchtwiese, 
Rispengras-Honiggras-Flur, Rispengras-Rasenschmielen-Flur, sumpfseggenreiches Wasserschwaden-Röhricht, VE < 1 %: Rispengras-
Flatterbinsen-Ried, weißkleereiche Rispengras-Wiese, Rispengras-Honiggras-Wiese

Im Südosten der Kleinen Müritz, am Ausfluss der Müritz-Havel-Wasserstraße gelegener Feuchtbiotopkomplex auf eutrophen sehr feuchten 
bis nassen wenig gestörten, aber auch degradierten Torfen. Flächenmäßig prägt den Biotop Schilf-Wasserröhricht, teilweise verzahnt mit 
ebenfalls überstauten Grauweiden-Feuchtgebüschen. Im Nordwesten, durch einen Röhricht-Gebüschgürtel vom Festland getrennt (und 
umgeben) befindet sich ein wieder leicht höher gelegener mittelalter Erlenbruchwald (mit vereinzelten Birken und Aspen). Wahrscheinlich 
handelt es sich um einen nassen bis leicht überstauten Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald. Dieses kann nur vermutet werden (Grundlage TK 10, 
Luftbild, Fernglas), da man den Röhricht-Gebüsch-Gürtel nicht betreten kann.
Am Ostrand schließen sich dem Röhricht-Gebüsch-Komplex ehemals beweidete Flächen an. Zuletzt wurden sie extensiv als Pferdekoppel 
genutzt, eine Wiederaufnahme der Nutzung ist nach Aussagen von Anwohnern nicht ausgeschlossen. Zurzeit der Aufnahme konnten diese 
Bereiche nicht als Wiese codiert werden. Im südlichen Teil haben sich seggenreiche Schilf-Landröhrichte und schilfreiche Schlankseggen-
Riede (flatterbinsen-, süßgras- bzw. sumpfseggenreich ausgebildet) entwickelt. Diese treten im nördlichen Teil auch auf, aber hier dominiert 
der Hochstaudenflurcharakter. So finden sich hier Rispengras-Honiggras-Schlankseggen-Staudenfluren, Rispengras-Sumpfseggen-
Staudenfluren sowie binsenreiche Zweizeilenseggen-Staudenfluren, neben Schlank- und Sumpfseggenrieden sowie gestörten Rispengras-
Honiggras-Fluren. Kleinflächig tritt auch ein Rispengras-Flatterbinsen-Ried (VGS < 1 %) auf und im südlichen Biotopteil kleinere 
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Acker / Gartenbau
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Grünland, extensiv
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Pries
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Carex acutiformis Phragmites australis

Alnus glutinosa Betula pubescens Caltha palustris Carex disticha
Carex elata Carex gracilis Deschampsia cespitosa Glyceria maxima
Holcus lanatus Juncus articulatus Juncus effusus Juncus inflexus
Lemna minor Poa pratensis Ranunculus repens Salix cinerea
Solanum dulcamara

Alopecurus pratensis Calystegia sepium Carex appropinquata Carex elongata
Carex hirta Cirsium oleraceum Cirsium palustre Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria Galium palustre Glyceria fluitans Hydrocotyle vulgaris
Iris pseudacorus Lathyrus pratensis Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus
Lysimachia nummularia Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica
Peucedanum palustre Poa trivialis Populus tremula Ranunculus acris
Salix alba Salix pentandra Salix viminalis Thelypteris palustris
Trifolium repens Veronica beccabunga
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Sumpfseggen-Wasserschwaden-Röhrichte.
Auch diese "offenen" Vegetationseinheiten sind immer wieder mit Grauweiden-Feuchtgebüschen (hier meist sumpfseggenreich) verzahnt. Im 
südlichen Teil sind auch einzelne Silberweiden vorhanden (BBA < 1 %). Um eine weitere Ausbreitung der Verbuschung zu vermeiden, sollte 
die Fläche wieder genutzt werden (teilweise müsste eine Mahd der Beweidung vorangehen).
Im nördlichen Teil befindet sich (von Grauweiden-Feuchtgebüschen umgeben) ein kleinerer nasser Sumpfseggen-Lorbeerweiden-Birken-
Bruchwald. Ein im Randbereich vorhandenes Exemplar einer Schwarzschopfsegge weist auf ehemals nährstoffärmere Verhältnisse hin.
Ganz am östlichen Rand gehören teilweise kleinere gemähte Wiesenbereiche zum Biotop. Dabei handelt es sich um von Schlanksegge, 
Sumpfsegge oder Zweizeilensegge geprägte Bereiche.
Landseitig wird der Biotop großflächig von extensiv genutztem Grünland umgeben, Ruderalflur und Gehölz grenzen kleinflächig an.


